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Barrierefreiheit im Kölner Grün
Themenvielfalt des Kölner Grün- und Freiflächensystems

• Das Kölner Grün ist ein Grün- und 
Freiflächensystem mit Flächengröße 4188 ha

• Wohnungsnahe Grün- und Spielplätze

• Grünanlagen und Parks

• Innerer Grüngürtel

• Äußerer Grüngürtel

• denkmalgeschützte Grünflächen

• 3. Grüngürtel / Regionale 2012 

• Friedhöfe

• Schutzgebiete nach Landschaftsplan

• Forst mit Waldpflege, Wildgehegen, 
Forstbotanischem Garten

• Sondergärten Flora, Rheinpark, Finkens Garten

• Kleingärten

• Außengelände von Schulen, Kindergärten, 
öffentlich zugänglichen GebäudenGesamtkonzept RegioGrün WGF Landschaft  GmbH, Nürnberg
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Barrierefreiheit im Kölner Grün
Themenvielfalt des Amtes für Landschaftspflege und Grünflächen
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Barrierefreiheit in Kölner Grünanlagen
im Handlungskonzept 

• Neuanlagen und Sanierung von Grünanlagen werden 
barrierefrei gestaltet

• Abstimmung der Planungen mit Behindertenverbänden und der 
Behindertenbeauftragten

• Planungsmappe „Barrierefreies Bauen in Grünanlagen und auf 
Spielplätzen“ wird erstellt, sobald DIN 18040 Teil 3 vorliegt

• Kriterienkatalog zur Prüfung von Grünanlagen und Spielplätzen 
auf Barrierefreiheit

• Festlegen von Prioritäten zum barrierefreien Umbau 
bestehender Grünanlagen
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Barrierefreiheit
wichtigste DIN Normen im Grünbereich

• DIN 18024-1 (Januar 1998), derzeit gültig, entspricht jedoch nicht 
mehr den heutigen Ansprüchen an Barrierefreiheit

• DIN 18040 Teil 3 öffentlicher Verkehrsraum (seit April 2010 in der 
Neuformulierung) soll DIN 18024-1 ersetzen

• DIN 18040-1 (Juli 2010) Barrierefreies Bauen, öffentlich zugängliche 
Gebäude und deren Außenanlagen, die der Erschließung und 
gebäudebezogenen Nutzung dienen z.B. Schulaußengelände

• DIN 32984(Okt.2011), Bodenindikatoren im öffentlichen Verkehrsraum

• DIN 32975,(Dez. 2009) Gestaltung visueller Informationen im 
öffentlichen Raum zur barrierefreien Nutzung/ optische Kontraste

• DIN 18065 Treppen und Treppenhandläufe

• BGR 181 Rutschfestigkeit von Fußböden in Arbeitsbereichen

• weitere
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DIN Normen im Grünbereich
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Kriterien zum Barrierefreien Neubau im 
Grünbereich

• DIN 18040-1 anwenden

• Bewegungsflächen beachten

• Zugänge eben und ohne Schwellen und Stufen

• Wege –Breiten, Lichtraumprofil/ Kopffreiheit, Oberflächen eben, 
erschütterungsarm

• Wege ohne Hindernisse, mit Aufenthaltsflächen, Bankdetails

• Treppen

• Rampen

• Umlaufschranken und Poller, kontrastreich Mindesthöhe 90 cm

• Zugänge im Übergang zum Straßenland taktil gestalten

• Auffindestreifen im Bürgersteig weisen zum Eingang der Grünanlage

• Beschilderung zur Orientierung taktil erfassbar nach DIN 32975
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Barrierefreie Grünanlagen
Bewegungsflächen DIN 18040 -1

• Mind. 90 cm Durchgangs-
breite z.B. zwischen Pollern, 
an Eingängen

• 1,20 m Nutzbreite für 
Rampen und  schmale Wege

• 1,50 m x 1,50 m als 
Wendekreis für Rollstühle

• 1,80 m x 1,80 m als 
Begegnungsfläche für zwei 
Rollstühle

• 2,30 m Kopffreiheit
Quelle: nullbarriere.de
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Planungsdetails Barrierefreie Grünanlagen
Zugänge

• Zugänge eben, stufenlos und schwellenfrei, Kanten max. 2 cm

• Poller, Mindestabstand 90 cm, gegen Beparken sind 1,50 m 
ausreichend, kontrastreich zur Umgebung

• Umlaufschranke nur wenn wirklich notwendig, z.B. Spielplätze an 
Straßen, Bahnübergängen, Querung an Hauptverkehrsstraßen

• 3,0 Meter Abstand zur Straße,

• Einfahrtbreite mind. 1,15 Meter, besser 1,50 Meter entspr. Wegebreite

• Abstand zwischen Umlaufschranken 1,50 m x 1,50 m

• Keine Überlappung

• Optischer Kontrast gegenüber dem umgebenden Belag

• Wünschenswert: Tastleiste, Querstrebe 10-15 cm über der Wegeoberfläche



Folie 13Amt für Landschaftspflege und Grünflächen 671/46

Planungsdetails Barrierefreie Grünanlagen
Wege
• Hauptwege Breite mind. 2,50 Meter

• Gefälle der Hauptwege, Längsgefälle max. 3%, Quergefälle max. 2%

• Nebenwege Breite mind. 1,20 Meter

• Gefälle der Nebenwege, Längsgefälle max. 6%, Quergefälle max. 2%

• Kopffreiheit 2,30 Meter

• Oberfläche leicht und erschütterungsarm befahrbar, rutschfest

• Wege frei halten von Hindernissen, übersichtlich gestalten

• Seitliche Begrenzung für Blinde tastbar z. B Weg/ Rasen

• Unterschiedliche Funktionen z.B. Fuß- und Radweg abgrenzen (optisch/taktil)

• Seitlich abfallendes Gelände gegen Absturz sichern

• Rutschfeste Oberfläche nach  GBR 181 R11 für ebene Flächen, Ritterrost ebene 
Fläche R10-V4

• Wege nach Bedarf mit Bänken ausstatten siehe Bankdetails
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Planungsdetails Barrierefreie Grünanlagen
Rampen
• Neigung <6%, 

• keine Querneigung

• Entwässerung über Podeste

• Ruhepodest 1,5 x 1,5 m am Anfang 
+ Ende der Rampe

• Nach 6 Metern Rampenlänge folgt 
Ruhepodest, Länge 1,5 m

• Innenbreite mind. 1,20 m

• Beidseitig Radabweiser, 10 cm Höhe 

• Beidseitig Handläufe, 85-90 cm Höhe

• Handlauf D= 3,0 bis 4,5 cm

• Rampenbelag in 
Rutschfestigkeitsklasse R12, 
Gitterrost R 11-V4 Weite 30x 10 mm

Quelle: DIN 18040-1: 2010-07

Quelle: DIN 18040-1: 2010-07
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Planungsdetails Barrierefreie Grünanlagen
Rampen

Längsschnitt und Grundriss durch eine Rampe mit deren erforderlichen Abmessungen Quelle: Barriefreie Mobilitaet.de
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Planungsdetails Barrierefreie Grünanlagen
Treppen
• Treppen sind nicht barrierefrei, 

Ergänzung durch Rampen ist nötig

• Laufbreite mind. 1,20 m – 1,40 m, nach 12, max. 
18 Stufen Zwischenpodeste mind. 135 cm Tiefe 
vorsehen

• Treppen haben geraden Lauf

• Gebogene Treppen benötigen Innendurchmesser 
von mind. 2,0 m

• Beidseitige Handläufe, Höhe 85- 90 cm, wird 
am Anfang + Ende der Treppe noch 30 cm 
waagerecht weitergeführt

• Treppen benötigen Setzstufen Unterschneidung 
bis max.2 cm

• Stufenmarkierungen,kontrastreich, auch bei 
Einzelstufen: Vorderkante Trittstufe 4-5 cm, 
Setzstufe Oberkante 1-2 cm, auch bis 4 cm

• Taktile Aufmerksamkeitsfelder,kontrastarm,
Tiefe 60 cm über die gesamte Treppenbreite auf 
beiden Seiten der Treppe

Quelle: barrierefrei-mobilitaet.de

Quelle: nullbarriere.de
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Planungsdetails Barrierefreie Grünanlagen
beidseitige Handläufe an Treppen und Rampen

• Höhe 85 bis 90 cm, unabhängig von 
Absturzsicherung

• Keine Unterbrechung an Podesten 
oder Treppenaugen

• 30 cm über An- und Austritt der 
Treppe (waagerecht), gebogene oder 
gekröpfte Enden

• 3- 4,5 cm Durchmesser Rundprofil

• 5 cm Wandabstand

• Befestigung von unten 

• Orientierungshilfe durch tastbare 
Handlaufmarkierung durch 
Pyramiden und Brailleschrift

Quelle DIN 18040-1: 2010-07

Quelle:             Flexo-Handlaufsysteme GmbH, Gottmadingen
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Planungsdetails Barrierefreie Grünanlagen
Bänke + Müllstandorte
• Bänke und Mülleimer werden 

bedarfsgerecht aufgestellt

• Bedarf an Seniorenbänke prüfen

• Auch Bänke mit Armlehnen anbieten

• Generell werden Gitterbänke Typ 
Köln mit + ohne Rückenlehne 
verwendet

• Sitzhöhe mind. 45 cm, für Senioren 
50 cm angenehmer

• Werden hinter der Wegekante 
angeordnet, damit sie kein Hindernis 
darstellen

• Vor und neben Bänken gibt es 
Bewegungsflächen 1,50 x 1,50 m für 
Rollstühle + Kinderwagen
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Planungsdetails Barrierefreie Grünanlagen
Ausstattungselemente Schilder, Vitrinen etc.

• Dürfen nutzbare Wegebreiten 
nicht einschränken

• Müssen rechtzeitig als 
Hindernis ertastbar sein 

• Bis auf den Boden reichen, 
Sockel oder Tastleiste 15 cm 
oder Sockel 3 cm

Quelle: Barrierfrei-Mobilitaet.de
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Planungsdetails Barrierefreie Grünanlagen
Parkplätze

• §55 Landesbauordnung 

• Entsprechende Kennzeichnung, Nähe zu Eingängen 

• Maße PKW: Mindestbreite 3,50 m, Länge 5,00 m

• Maße Kleinbus: 3,50 m Breite, Länge 7,50 m, Mindesthöhe 250 cm

Quelle: Barrierfrei-Mobilitaet.de
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Grundprinzipien 
einer barrierefreien Planung

• Design für Alle / Barrierefreiheit ist für Alle nutzbar

• Räder-Füße-Prinzip / für gehende + rollende Nutzer

• Informationen transportieren: KISS-Prinzip

(Keep It Short and Simple)

• Informationen werden über das 2-Sinne-Prinzip vermittelt: 

2 Sinne der 3 Sinne Sehen, Hören, Tasten werden angesprochen.

• Blinde und Sehbehinderte erhalten Orientierung über

• Natürliche Leitlinien (Gebäude- / Wegekanten)

• Taktile Kontraste (z.B. Bodenindikatoren)

• Optische Kontraste (hell/ dunkel)

• Orientierungsleuchten
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Planungsingenieure

der Fachämter

und Ingenieurbüros

Planungsingenieur

Barrierefreiheit

(beim Amt für 

Straßen- und 

Verkehrstechnik,

bei der 

Gebäudewirtschaft)

Beteiligung 

Behindertenverbände/

Behinderten-

beauftragte

Vorstellung

Zustimmung

oder 

Optimierung

Abstimmung

Anhörung 

nach Behin-

dertengleich-

stellungsgesetz

(BGG)

4 x Jahr

Vorstellung

im AK 

Barriere-

freies Köln

Ortstermin

Fortschreibung 

bestehender 

Standards /

Definition

ergänzender

Standards

Barrierefreie Planung als Prozess, Schema erstellt von 66, 661-14 Sämann

Quelle: Stadt Köln, Amt für Straßen und Verkehrstechnik
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Barrierefreier Umbau bestehender 
Grünanlagen, Checkliste zur Prüfung

• Zugang barrierefrei? Ohne Schwellen und Stufen > 2 cm

• Mindestabstand bei Poller oder Umlaufschranke ok? 
Poller mind. 90 cm Abstand, Umlaufschranke mind. 1,30 m

• Kopffreiheit 2,30 m gegeben? Rückschnitt oder als Hindernis 
kennzeichnen

• Wege ohne Hindernisse? Hindernisse entfernen oder markieren, 
auch Bänke, Mülleimer und Schilder in Wegen sind Hindernisse 

• Treppenstufen taktil und kontrastreich nacharbeiten, Wege mit 
Treppen als nicht rollstuhlgerecht kennzeichnen/ früh genug am 
Hauptweg kennzeichnen

• Rampen entsprechen der Anforderungen an Barrierefreiheit?

• Zu steile Rampen, die nicht dem aktuellen Standard entsprechen, mit 
Schildern als nicht rollstuhlgeeignet markieren

• Sicherung zum Straßenland
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Barrierefreiheit
Zusammenfassung und Ausblick

• Grünplanungen berücksichtigen die Barrierefreiheit

• Planungen von öffentlich zugänglichen Gebäuden und deren 
Freiflächen wenden die DIN 18040-1 an

• Planungen werden mit Beteiligung der Behindertenverbände 
und der Behindertenbeauftragten abgestimmt und evtl. 
optimiert

• Neubaumaßnahmen werden barrierefrei realisiert

• Bestehende Grünanlagen werden sukzessive barrierefrei 
umgestaltet

• Das Handlungskonzept Behindertenpolitik wird umgesetzt
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• Danke für die Aufmerksamkeit


